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Zusammenfassung 

2024 war für die BKJ ein sehr intensives Jahr, in dem einige länger währende 
Veränderungsprozesse abgeschlossen wurden und zugleich neue Entwicklungen ihre Schatten 
vorauswarfen. Mit dem vollständigen Umzug der Geschäftsstelle nach Berlin und der damit 
einhergehenden Schließung der Geschäftsstelle in Remscheid zum Jahresende konnte das 
Projekt „Hauptstadtumzug“ der BKJ abschließend umgesetzt werden – mit einem lachenden 
und einem nostalgisch weinenden Auge. Das Räumen von Büros und der vielen Keller brachte 
manches historische Relikt zum Vorschein, das uns zum Lachen brachte und die Entwicklung 
der BKJ anschaulich machte. Die verbleibenden Kolleg*innen wechselten ab 2025 verstärkt ins 
mobile Arbeiten oder orientierten sich beruflich neu.  

Die Neuwahl des Vorstands im November 2024 und der damit verbundene Wechsel von vier 
Vorstandsmitgliedern einschließlich des Vorsitzes brachten neue Impulse in den Vorstand, 
erforderten aber eine kurze Findungsphase in der Zusammenarbeit von Vorstand und 
Geschäftsstelle. 

In politischer Hinsicht war es ein Jahr der Unsicherheiten und kurzfristigen Veränderungen, die 
sich auch auf die Arbeit der BKJ niederschlugen. Zu Jahresbeginn prägte eine unerwartete 
vorläufige Haushaltsführung des Bundes die Arbeit, was für die BKJ-Zentralstelle zusätzliche 
Abstimmungen und Koordination bedeutete, um für die Mitglieder einen möglichst 
reibungslosen Ablauf sicherzustellen. Mit dem Bruch der Regierungskoalition im Herbst war 
klar, dass 2025 abermals große Veränderungen bevorstehen würden und einige lang 
vorbereitete Vorhaben nicht mehr zur Umsetzung gelangen.  

Vor dem Hintergrund anstehender Bundestagswahlen und steigender Zustimmungswerte für 
demokratiefeindliche Parteien rückte das Thema Stärkung und Resilienz der Strukturen 
Kultureller Bildung in den Mittelpunkt. Das bestehende Drei-Jahres-Thema „Nachhaltigkeit 
kulturell gestalten“ wurde von anderen Debatten und Themen teilweise überlagert. Trotzdem 
konnte eine Veranstaltungsreihe zum Thema umgesetzt werden; sie entfaltete jedoch nicht die 
erhoffte Breitenwirkung in der Mitgliedschaft.  
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Im bildungspolitischen Diskurs konnte die BKJ erneut zum Thema Ganztag sichtbare Akzente 
setzen – sowohl auf Ebene des BMFSFJ als auch in Zusammenarbeit mit Kommunen, gestützt 
durch die Expertise der Fachstelle Kulturelle Bildung im kommunalen Bildungsmanagement. Die 
Anerkennung wächst; bis zu echter kooperativer Mitgestaltung auf Augenhöhe im Ganztag 
bleibt aber Handlungsbedarf.  

Gleich zwei Kampagnen prägten die Öffentlichkeitsarbeit 2024: Unerwartet gelang es, die 
erfolgreiche Kampagne „Machmamit! – Finde, was deins ist“ im kleineren Rahmen fortzusetzen 
und die digitale Mitmach-Karte um weitere Einträge zu erweitern, sodass sie mittlerweile ein 
breites Bild über Orte Kultureller Bildung sichtbar macht und Kindern, Jugendlichen sowie 
Akteur*innen nutzbare Informationen liefert. Über Rücklaufmittel im Sommer entstand sehr 
kurzfristig die KJP-Kampagne „Deutschland hat ’nen Plan“ in enger Kooperation mit der 
Abteilung Jugend des BMFSFJ. Ziel war es, den KJP sichtbarer und verständlicher zu machen 
und so die Träger der initiativeKJP in ihrer Lobbyarbeit zu stärken.  

Im Bereich Fortbildungen war 2024 ein Jahr mit neuen Ideen und Initiativen, um den Trägern 
Kultureller Bildung zusätzliche Inhalte und Formate anzubieten. Über das Programm 
„Nachhaltige Personalstrategien“ konnten intensives Coaching für ausgewählte 
Mitgliedsverbände sowie eine Vielfalt weiterer, offener Fortbildungen realisiert werden. Ein 
neues Format für Leitungen ergänzte bestehende Angebote für Mitarbeiter*innen.  

Mit der Teilnahme an der UNESCO-Weltkonferenz für Kulturelle Bildung im Frühjahr 2024 
durch Prof.in Dr.in Susanne Keuchel war die BKJ als einer von vier Vertretern der deutschen 
Delegation in Abu Dhabi präsent. Das verabschiedete UNESCO-Framework bietet die 
Möglichkeit, in den nächsten Jahren Impulse für Anerkennung und Strategieentwicklung 
Kultureller Bildung auf nationaler Ebene zu setzen. Für die Umsetzung in Deutschland engagiert 
sich die BKJ weiterhin.  

Neben diesen Highlights brachte Jahr 2024 Kürzungen in den Freiwilligendiensten mit sich. 
Sie führten zu spürbaren Einschnitten, weniger Plätzen und damit weniger Möglichkeiten für 
junge Menschen, Erfahrungen in Einrichtungen der Kulturellen Bildung zu sammeln. Trotz 
intensiver Lobbyarbeit ließ sich diese Entwicklung nicht aufhalten.  

Die folgende Darstellung bietet einen nach Arbeitsbereichen gegliederten Überblick über die 
Aktivitäten 2024.  
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Bereichsübergreifende Aufgaben/Geschäftsführung 

Fachaufgaben 

Für die Fachaufgaben der Geschäftsführung lassen sich für das Jahr 2024 folgende 
Schwerpunkte herausstellen:  

Nachhaltigkeit 
Die Mitgliederversammlung beschloss im März 2023 das neue Drei-Jahres-Thema: 
„Nachhaltigkeit kulturell gestalten“. Eine AG wurde zur Unterstützung ins Leben berufen. In 
verschiedenen Gremien wie der Mitgliederversammlung, dem Vorstand und der Bund-Länder-
Konferenz 2024 haben wir mit verschiedenen Methoden versucht, systematisch die 
verschiedenen Aspekte des Themas Nachhaltigkeit für die Praxis der Mitglieder zu erschließen, 
was sich aufgrund konkurrierender Themenlagen als herausfordernd erwies.  

Die eingesetzte AG tagte mehrfach, ein aus den Ideen resultierender Antrag bei der Postcode-
Lotterie zur Umsetzung eines Nachhaltigkeitskompasses wurde leider nicht bewilligt. Um 
dennoch eine Wirkung zu erzielen, setzten wir eine digitale Veranstaltungsreihe zum Thema 
Nachhaltigkeit um. Fünf Termine fanden beginnend in 2024 bis Mitte 2025 statt, die 
verschiedene Aspekte der Nachhaltigkeit über einen Impulsvortrag zur Diskussion öffnete. 
Leider war die Resonanz in der Mitgliedschaft gering, was sicher auch der Überlagerung des 
Themas durch gesellschaftliche Brisanzthemen geschuldet war.   

Eine Tagung zum Thema Demokratie und Nachhaltigkeit schließt in 2025 das Drei-Jahres-Thema 
ab. Fazit: Trotz begrenzter Resonanz wurden inhaltliche Bausteine gesichert, die 2025 in eine 
fokussierte Abschluss-Tagung überführt werden und auf die Resilienz der Trägerstrukturen 
einzahlen.   

Diversität 
Die durch die Mitgliederversammlung eingesetzte AG Diversität in der dachverbandlichen 
Praxis traf sich zu zwei digitalen Treffen in 2024. Die Vertreter*innen der verschiedenen 
Gremien trugen ihre Erfahrungen und Überlegungen zusammen. Die Mitgliederversammlung im 
März 2024 setzte eine weitere AG zur Struktur des Vorstands ein. Diese AG traf sich ebenfalls 
zweimal digital und wägte Möglichkeiten der Veränderung von Strukturen der Vorstandsarbeit 
ab. Ein daraus entstandener Vorschlagskatalog ging zusammen mit Ergebnissen der AG 
Diversität in der dachverbandlichen Praxis als Arbeitsauftrag an den neuen Vorstand, der sich 
nach seiner Wahl damit befasst. 

Beteiligung 
Auch in 2024 beteiligte sich die BKJ am vom Ministerium ins Leben gerufenen Prozess des 
Nationalen Arbeitsplans (NAP) Beteiligung und brachte die Sichtweise der Kulturellen Bildung 
ein. Aufgrund der allgemeinen Verschiebung der Prioritäten und der vorgezogenen 
Bundestagswahl gelang es leider nicht, die Ergebnisse des NAP in einen politischen Prozess 
einzubringen, gleichwohl wurden mit den Ergebnissen gezielte politische Anstöße gegeben. 

Fachliche Veröffentlichungen 
Als Teil des Trägerkreises der Wissensplattform Kulturelle Bildung Online, in 
Projektverantwortung der Bundesakademie Wolfenbüttel, war die BKJ 2024 in verschiedenen 
inhaltlichen Prozessen involviert. Die Plattform, die sich großer Resonanz erfreut, wurde 2024 
mit neuen Formaten erprobt; zugleich werden bestehende Grundlagentexte überarbeitet und 
ergänzt. Begleitet wird die Arbeit des Trägerkreises durch einen Beirat, der 2024 für eine 
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weitere Laufzeit neu besetzt wurde und seine Arbeit aufnahm. Die BKJ begleitet die 
wissenschaftlich angelegte Arbeit aus Sicht von Praktiker*innen und versucht so sowohl Anreize 
zu geben, Praxiswissen zu heben als auch Themen einzubringen, die neue Impulse für 
Praktiker*innen setzen können. Aufgrund einer hohen Termindichte im Herbst 2024 wurde die 
Jahrestagung mit der Netzwerktagung Kulturelle Bildung zusammengelegt und fand unter dem 
Thema „Wie machen wir’s?“ an der IU in Köln statt.   

Mit den erstarkenden demokratiefeindlichen Strömungen gewann das Thema Demokratie 
deutlich an Relevanz in der BKJ. Dazu erschien ein Heft in der digitalen Neuauflage von kubi – 
Magazin für Kulturelle Bildung. Der bjke widmete sich in seinem Magazin infodienst ebenfalls 
dem Thema Demokratie. Die BKJ steuerte Beiträge zum Zusammenhang von Kultureller Bildung 
und Demokratie bei; ein weiterer Text erschien in Politik & Kultur des Deutschen Kulturrates.   

Förderspezifische Gremien des BMFSFJ  
Aufgrund des Renteneintritts des langjährigen KJP-Referatsleiters Herrn Harnisch im Sommer 
2024 fand in der HüAG aus Sicht des Ministeriums ein personeller Neustart statt. Frau Groß 
übernahm das Referat im Herbst. Zur Stabilisierung tagte die HüAG 2024 einmal zusätzlich. Das 
2023 beschlossene Papier zur Erklärung des KJP und zur Herleitung der Notwendigkeit einer 
Dynamisierung konnte in mehreren Runden 2024 abgeschlossen werden. Das Papier richtete 
sich zunächst an die Hausleitung, die aber dann aufgrund des Regierungswechsels nicht 
alleinige Zielgruppe blieb im Wahlkampf. Es tagten außerdem die Unterarbeitsgruppe Kulturelle 
Bildung zur handlungsfeldspezifischen Arbeitsgruppe sowie die Unterarbeitsgruppe 
Internationale Jugendarbeit.  

Mitgliederversammlung der Stiftung Jugendmarke e. V. 
Die Mitgliederversammlung der Stiftung Jugendmarke, die seit vielen Jahren Projekte aus dem 
Zuschlagserlös der Jugendmarken fördert, tagte auch 2024 halbjährlich. Modellhafte Projekte 
der Jugendhilfe mit überregionaler Reichweite können nach wie vor gefördert werden. Die BKJ 
ist Mitglied und beteiligt sich als solches an der Entscheidung über die Mittelvergabe. Da die 
erwirtschafteten Zuschlagserlöse aus dem Briefmarkenverkauf rückläufig sind, können in 
manchen Sitzungen nicht alle qualitativ passenden Anträge gefördert werden. Es ist zu 
vermerken, dass inzwischen vermehrt Anträge aus der Forschung eingehen. Gleichzeitig liegen 
nach wie vor (zu) wenige Anträge aus der Praxis der Jugendarbeit vor, die die Qualitätskriterien 
erfüllten. Eine Beratung im Vorfeld der Antragsstellung wird von Ingrid Pfeiffer, die 
Geschäftsführerin der Stiftung, sowie von der Geschäftsführung der BKJ angeboten.   

Preis ZukunftsGut der Commerzbank-Stiftung  
Mit dem Preis ZukunftsGut prämiert die Commerzbank-Stiftung Kulturinstitutionen, die sich 
innovativen Methoden der Vermittlung zugewandt haben und ihre Arbeit diversifizieren. Als Teil 
der Jury hatte die BKJ die Möglichkeit, in die Auswahl die Sichtweise der Kulturellen Bildung 
einzubringen.  

Bündnisarbeit „Zusammen für Demokratie“ 
Vor dem Hintergrund der gesellschaftspolitischen Entwicklungen und der Bundestagswahlen 
trat die BKJ Mitte des Jahres dem Bündnis „Zusammen für Demokratie“ bei. Das vom 
zivilgesellschaftlichen Konsortium getragene Bündnis verband Akteur*innen im Kampf für 
Demokratie über Gruppen und Grenzen hinweg.  

Ursprünglich nur bis nach den Bundestagswahlen angelegt, entwickelte das Bündnis rasch 
Dynamik: Austauschformate, Aktionsfonds für lokale Initiativen, bundesweite Kampagnenarbeit. 
Die BKJ und mehrere Mitgliedsorganisationen beteiligten sich sichtbar (Banner an Gebäuden, 
#duentscheidest-Materialien, Social Media). Die Berichterstattung war positiv und bundesweit.  



Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung 5 

 
 

 

Mittlerweile zählt das Bündnis über 70 Mitglieder aus allen Bereichen der Zivilgesellschaft und 
setzt seine Aktivitäten auch über die Bundestagswahlen hinaus fort. Die BKJ ist weiterhin aktiv 
daran beteiligt. 

Mitgliederunterstützung 

Fachausschuss „Prävention und Kindeswohl“ 
Der Fachausschuss Prävention und Kindeswohl traf sich 2024 zweimal zu digitalen Sitzungen. Er 
befasste sich mit der Umsetzung des beschlossenen Schutzkonzepts und bot dazu den 
Kolleg*innen im Fachausschuss gegenseitige kollegiale Beratung.  

Fachausschuss „Digitalität und Kulturelle Bildung“ und Fachtag „Kulturelle Bildung in 
postdigitalen Lebenswelten“ 
Im Februar 2024 fand der Fachtag Kulturelle Bildung in postdigitalen Lebenswelten im JFC-
Medienzentrum in Köln statt, der damit den aufgrund von Corona nachgeholten Abschluss des 
Drei-Jahres-Themas Digitalität bildete. An zwei Tagen hatten Teilnehmer*innen die Möglichkeit 
sich mit verschiedenen Facetten von Digitalität in der Kulturellen Bildung auseinanderzusetzen, 
Praxisbeispiele kennenzulernen, gemeinsam Fragen aufzuwerfen und zu diskutieren. Eine AG 
des Fachausschusses war an der Vorbereitung des Fachtags beteiligt. In der Herbstsitzung lag 
der Fokus auf KI; für 2025 ist eine vertiefende Auseinandersetzung geplant. 

Bund-Länder-Konferenz 2024 
Die Bund-Länder-Konferenz fand im Januar 2024 in Kooperation mit der LKJ Sachsen-Anhalt in 
Magdeburg statt. Im Fokus: Rechtsruck, Angriffe auf Strukturen durch demokratiefeindliche 
Parteien, sowie Nachhaltigkeit. Ein Austausch mit Staatssekretär Dr. Sebastian Putz adressierte 
aktuelle Themen; ein Digital-Workshop in Verbindung mit einer Stadtführung rundeten die 
Konferenz ab. 

KJP-Konferenz/Zentralstellenkonferenz 
Die KJP-Konferenz bot auch 2024 einen Austausch der verschiedenen Träger zum aktuellen 
Stand, Bedarfen und Herausforderungen der Förderung. Ein Input von Herrn Dr. Chris 
Methmann zum Thema Kampagnen- und Lobbyarbeit bot Anstoß zur Diskussion über mögliche 
Aktivitäten zur Lobbyarbeit. 

Das Trägergespräch mit dem BMFSFJ-Fachreferat für die kooperative KJP-Zentralstelle fand im 
September in Präsenz im BMFSFJ statt. Die Sprecher*innen der Zentralstelle stellten Rückblick 
und Planungen der verschiedenen Träger vor und gaben einen Ausblick auf zu erwartende 
Mittelbedarfe. Ein wichtiges Thema war die Situation des Bundeshaushalts und die gemeinsame 
Arbeit für eine bedarfsgerechte Förderung sowie der rentenbedingte Abschied von Frau Wilkes 
aus dem Referat. Ebenso wurden die Schwerpunkte der Arbeit für die Jahresplanung 2025 
besprochen und festgelegt. Die inhaltlichen Jahresplanungen für 2025 wurden durch das 
BMFSFJ bestätigt. 

Interessenvertretung 

Die Interessen von Kindern und Jugendlichen fanden unter den Vorzeichen der aktuellen 
weltpolitischen Lage noch weniger Gehör als in der Vergangenheit. Dementsprechend schwer 
fiel es der BKJ schwer, ihre Anliegen im politischen Raum sichtbar zu platzieren.  
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Die in 2023 intensivierte Arbeit in Bündnis mit anderen bundeszentralen Trägern innerhalb der 
initiativeKJP wurde fortgesetzt. Höhepunkt war ein parlamentarischer Abend im Juni 2024. 
Insbesondere ins BMFSFJ hinein konnte die erwünschte Wirkung dabei erzielt werden und 
mündete in einem deutlich besseren Verständnis der Ministerin und der Leitungsebene für die 
Arbeit, die über den KJP gefördert wird. Die Auswirkungen auf parlamentarischer Ebene blieben 
überschaubar. Dennoch konnten die Kontakte in alle demokratischen Fraktionen gepflegt und 
ausgebaut werden – zumindest bis zum Bruch der Koalition im Herbst.   

Trotz des dann deutlich früher anstehenden und erheblich verkürzten Wahlkampfs zu einer 
vorgezogenen Bundestagswahl, gelang es dem frisch gewählten Vorstand im Dezember 
Wahlforderungen aufzustellen, die noch im Dezember an alle demokratischen Parteien 
versendet werden konnten und – nun im Rückblick zu bewerten ‒ Resonanz fanden.  

Eine zusätzliche Intensivierung der Lobbyarbeit fand in 2024 über eine innerhalb der 
initiativeKJP gestaltete und durch das BMFSFJ projektgeförderte Kampagne „Deutschland hat 
‘nen Plan“ zum KJP statt. Die Kampagne ermöglichte es den Trägern Fortbildungsangebote zum 
Thema Lobbyarbeit in Form von digitalen Workshops anzubieten sowie unterstützendes 
Material für die Lobbyarbeit zu generieren, das auf der Seite deutschlandhatnenplan.de 
öffentlich abrufbar ist und auch weiterhin gerne in der Lobbyarbeit für den KJP genutzt werden 
kann. Eine Beratung durch eine spezialisierte Agentur zur Umsetzung einer erfolgreichen 
Lobbystrategie vervollständigte das Projekt.  

Über die initiativeKJP hinaus vernetzte sich die BKJ u. a. über den AGJ-Vorstand und Gremien 
des Kulturrats. Als geschäftsführendes Mitglied des Rats für Soziokultur und Kulturelle Bildung 
und Verband einer Sprecherin des Rates begleitete die BKJ organisatorisch und inhaltlich die 
Entstehung der Positionen des Kulturrats.   

Als Teil des Sprecher*innen-Kreises des Bundesnetzwerks Kinder- und Jugendarbeit war die 
BKJ außerdem in die Vorbereitungen des Bundeskongresses Kinder- und Jugendarbeit, der im 
Herbst 2024 in Potsdam stattfand, eingebunden. Neben der Aktivität im Beirat brachte die BKJ 
beim Kongress außerdem weitere eigene Veranstaltungen ein und war mit einem Stand auf 
dem Gelände präsent. Die Begleitung des Kongresses sowie die Fortführung des Themas 
Fachkräfte beschäftigte das Netzwerk 2024 inhaltlich. Nach Wegfall hauptamtlicher Mittel 
wurden organisatorische Aufgaben über die Sprecherstruktur interimistisch ehrenamtlich 
gesichert.  
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Bereich „Kulturelle Bildung International“ 

Das Jahr 2024 verzeichnete eine sehr erfreuliche Tendenz in steigendem Interesse an der 
Internationalen Arbeit, sichtbar an hohen Antragszahlen. Zugleich war es geprägt von einer 
schwierigen Fördersituation und sich abzeichnenden Umbrüchen. 

Zu Beginn des Jahres wurde das vom Fachausschuss Internationales und von der 
Mitgliederversammlung 2023 beschlossene Positionspapier „Europäische und weltweite 
Perspektiven. Grenzen überschreiten im Denken und Handeln“ veröffentlicht das nun auch in 
gedruckter Form zur Verfügung steht. Der Fachausschuss selbst tagte Anfang Oktober zu einer 
kurzen Austauschrunde online, die die Mitglieder zum Austausch über aktuelle Aktivitäten 
nutzten.  

UNESCO-Weltkonferenz und Framework  
Vom 13. bis 15. Februar 2024 fand in Abu Dhabi nach 14-jähriger Pause die 3. UNESCO 
Weltkonferenz der Kulturellen Bildung statt, an der die BKJ-Vorsitzende Susanne Keuchel als Teil 
der offiziellen deutschen Delegation teilgenommen hat. Neben dem vielfältigen 
Konferenzprogramm und Side Events, die vor allem von Netzwerken und zivilgesellschaftlichen 
Organisationen durchgeführt wurden, war ein wichtiger Tagesordnungspunkt der Beschluss 
des „UNESCO Framework on Culture and Arts Education“. Die BKJ hatte sich mit Unterstützung 
der Deutschen UNESCO-Kommission bereits im Vorfeld fachlich in die Formulierung dieses 
neuen weltweiten Referenzdokuments für Kulturelle Bildung eingebracht. Im Vergleich zu den 
früheren UNESCO-Dokumenten wurden wichtige konzeptionelle Fortschritte erzielt werden: 

• Formale, nicht-formale und informelle Kulturelle Bildung werden durchgängig 
berücksichtigt und als wichtig erachtet. Die frühere Einengung vor allem auf die 
künstlerischen Schulfächer konnte überwunden werden. 

• Auch indigene Verständnisse von Kultur und künstlerische Ausdrucksformen finden endlich 
angemessen und gleichberechtig Berücksichtigung neben dem früher allein im Fokus 
stehenden westlich geprägten Kulturverständnis und den anerkannten westlichen 
Kunstformen.  

• Auch wenn das UNESCO-Framework kein rechtlich bindendes Instrument für die 
Regierungen dieser Welt ist, so wird doch zumindest eine freiwillige nationale 
Berichterstattung an die UNESCO alle fünf Jahre vorgeschlagen. Das zeigt die Bereitschaft 
der UNESCO, sich endlich wieder längerfristig mit Kultureller Bildung beschäftigen zu wollen 
und es bietet in regelmäßigen Abständen die Möglichkeit, Kulturelle Bildung auf der 
politischen Agenda wieder etwas sichtbarer zu machen.   

Fachaufgaben – Anregungsfunktion und Innovation 

2024 ging das Projekt jugend.kultur.austausch global in eine letzte zweijährige Förderphase, 
bevor Ende 2025 die Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Afrikanischen Jugendwerk bei der 
Engagement Global gGmbH (EG) und dem Bundesministerium für Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) enden wird. Ziele der neuen Projektphase sind  
a) Träger aus dem Bereich der Kulturellen Bildung, die sich bis dato noch nicht mit 
entwicklungspolitischen Fragestellungen beschäftigt haben, für Teams up! zu begeistern;  
b) die Vernetzung dieser ‚neuen‘ Träger mit Partnerorganisationen, vor allem in 
nordafrikanischen Ländern, und deren Unterstützung beim Aufbau fair gestalteter 
Partnerschaften und Projekte; c) die Heranführung der Träger an Konzepte der 
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entwicklungspolitischen Bildungsarbeit und des Globalen Lernens zur Weiterentwicklung der 
Qualität ihrer Arbeit. 

2024 konnte im Rahmen des Projekts ein Workshop zum bereits in der letzten Projektphase 
erweiterten I-eval-Tool angeboten werden. Ein Fachtag zum Thema „Klimawandel und globale 
Gerechtigkeit: Aufhänger für die Jugend- und Bildungsarbeit?“ in Leipzig bot praxisnahe 
Impulse und wurde von den Trägern als sehr hilfreich bewertet. Eine Online-Veranstaltung zum 
Thema „Fair partnerships“ gab Partnerschafts-Tandems die Möglichkeit ihre Zusammenarbeit 
unter dem Gesichtspunkt der Fairness im Umgang zwischen Partnern aus dem Globalen Norden 
und Partnern aus dem Globalen Süden zu reflektieren.  

Mit einem Infotag in Zusammenarbeit mit dem Centre Francais de Berlin und der LKJ Berlin 
konnten erfolgreich interessierte Träger zu internationaler Jugendarbeit beraten und für 
verschiedene Formate, darunter TeamsUp! gewonnen werden. Darüber hinaus konnte auch die 
Fortbildung kreativ.transformativ erneut angeboten werden und eine weitere Kohorte hatte die 
Möglichkeit die aus drei mehrtätigen Modulen bestehende Fortbildung zu durchlaufen.  

Da gemäß Absprachen mit dem Fördergeber im Rahmen des Projekts eine neue Partnerschaft 
mit einem Partner aus einem Nordafrikanischen Land aufgebaut werden soll, fand eine 
Kontaktaufnahme mit möglichen Partnern in Marokko statt, die im Folgejahr in einer 
gemeinsamen Konferenz münden soll. 

Die alle zwei Jahre stattfindende zentrale Trägerkonferenz zur Fortentwicklung der 
europäischen und internationalen Jugendpolitik und Jugendarbeit des BMFSFJ fand Anfang 
Juni 2024 in Köln statt. Die Konferenz richtet sich an alle aus dem KJP geförderten Verbände 
und Zentralstellen sowie an die Fach- und Förderstellen der europäischen und internationalen 
Jugendarbeit. Anknüpfend an nationale, europäische und internationale politische und 
fachliche Entwicklungen sollen gemeinsam Strategien, Inhalte und neue Anforderungen 
diskutiert werden. Im Mittelpunkt stand auch hier die sehr stark angespannte Haushaltslage im 
internationalen Bereich. Themenschwerpunkte waren „Nachhaltiges Begegnen“ und 
„Partizipation beim internationalen Austausch“.  

Mitte März fand ein Austausch in der Konferenz der Zentralstellen für internationalen 
Austausch statt, zu der Dirk Thesenvitz (Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen Jugend) und 
Thomas Hetzer (DPJW) als Gäste eingeladen werden. Themen waren die Modernisierung von 
Förderverfahren, die auch aufgrund zunehmender KI-generierter Anträge notwendig wird, 
sowie die aktuell Förderstrategien in der Deutsch-Polnischen Jugendarbeit. 

Aufgrund der schwierigen Fördersituation der internationalen Jugendarbeit, die auch die 
Finanzierung des Teams bei der BKJ stark herausfordert, wurde 2024 begonnen nach neuen 
Wegen in der Förderung zu suchen. Über das Jahr hinweg entstand in intensiver 
Zusammenarbeit mit der Stiftung Internationaler Jugendaustausch Bayern, der LKB Bayern und 
der BKJ eine Projektidee zur Internationalisierung im Kontext Kultureller Ganztagsbildung in 
ländlichen Regionen. Ziel war es, an den Erfahrungen der Weltöffner-Perspektive anzuknüpfen. 
Leider muss die Planung aufgrund zu großer Erwartungen und zu geringer Fördermöglichkeiten 
von Seiten der Stiftung kurz vor Ende des Jahres wieder aufgegeben werden.  

Ende April 2024 fand in Antwerpen ein Treffen des europäischen Netzwerks ACEnet statt, in 
dem die BKJ seit vielen Jahren aktiv mitarbeitet. Zwei Mal im Jahr treffen sich Vertreter*innen 
aus Kultur- und Bildungsministerien, aus nationalen Organisationen und von nachgeordneten 
Behörden zum intensiven fachlichen und politisch-strategischen Austausch rund um die 
Kulturelle Bildung. Hauptthema war das in ganz Europa relevante Thema der Kooperation von 
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Kulturakteuren und Kultureinrichtungen mit Schulen, das vor Ort im Rahmen von 
Praxisbesuchen auch ganz praktisch behandelt wurde.  

Die BKJ wurde vom Deutsch-Französischen Jugendwerk (DFJW) und der Bundeszentrale für 
politische Bildung (bpb) eingeladen, mit ihrer Expertise als Mitglied an dem Fachforum 
„Politische Bildung im Jugendaustausch“ mitzuwirken. Dieses ist für drei Jahre angelegt und 
hat zum Ziel, die politische Bildungsarbeit im internationalen Jugendaustausch stärker zu 
verankern und die fachliche Qualifizierung dafür voranzubringen. Die Potenziale der politischen 
Bildung im internationalen Jugendaustausch sollen eruiert und Handlungsempfehlungen und 
ggf. entsprechende Materialien entwickelt werden. 

Mitgliederunterstützung 

Im Bereich der durch den KJP geförderten internationalen Maßnahmen war 2024 eine sehr 
positive Entwicklung zu verzeichnen. Die Anzahl der Anträge stieg und die beantragte 
Fördersumme lag höher als jemals zuvor. Da die tatsächlich bewilligte Summe allerdings bereits 
seit vielen Jahren stagniert und nun noch nicht einmal mehr die Hälfte der beantragten Summe 
deckt, konnten leider einige Vorhaben keine Bewilligung erhalten bzw. standen zunächst auf 
der Warteliste. Auch die Maßnahmen über das Sonderprogramm China konnten weitergeführt 
werden.    

Im Bereich des jugend.kultur.austausch mit Polen wurden im Jahr 2024 ebenfalls mehr 
Maßnahmen beantragt mit einer höheren Gesamtfördersumme als vor Corona, wobei auch hier 
aufgrund der prekären finanziellen Situation des DPJW nur ein Bruchteil der Maßnahmen 
bewilligt werden konnte. Mitte des Jahres musste die BKJ dann aufgrund der finanziellen und 
personellen Situation die Entscheidung treffen, die Bearbeitung der Anträge für 2025 
auszusetzen, die vom Deutsch-Polnischen Jugendwerk verständnisvoll aufgenommen wurde.  

Im Bereich des jugend.kultur.austausch mit Frankreich konnten 2024 mit erfreulich hoher 
Förderquote viele Projektanträge bewilligt werden. Problematisch war hingegen die 
Personalförderung, die auch nach einer Aufstockung im Laufe des Jahres leider nicht 
ausreichend erhöht werden konnte.  

Anfang April fand in Lyon in gemeinsamer Organisation mit dem Partner Ligue de 
L’Enseignement eine Partnerbörse statt. Verschiedene (auch neue) Träger aus den 
Partnerregionen Auvergne, Rhône-Alpes und Baden-Württemberg nahmen teil. Einige neue 
Partner-Tandems haben sich gefunden und was auch den beiden Partnern LKJ Baden-
Württemberg und dem Landesverband der Jugendkunstschulen Baden-Württemberg zu 
verdanken ist. Sprachanimationseinheiten und ein Beitrag einer Vertreterin des Deutsch-
Französischen Jugendwerks (DFJW) rundeten das Programm ab, das fast alle Teilnehmer*innen 
bei der Evaluation mit i-eval sehr positiv beurteilten.  

Anfang Februar fand in Paris die Partner- und Beratungstagung 2024 für Träger der 
(sozio)kulturellen Jugendarbeit aus beiden Ländern statt, die vor Ort organisatorisch 
hauptsächlich vom Partnerverband „Les Francas“ verantwortet wurde. Es nahmen sowohl 
Kolleg*innen der lokalen Arbeit teil, die auf der Suche nach Partnern im Nachbarland sind, als 
auch solche, die im Vorfeld schon als Partner vermittelt wurden und sich in Paris zum ersten 
Mal begegneten. Aber auch schon länger bestehende Partnerschaften wurden vor Ort 
weiterentwickelt und gemeinsam die nächsten Begegnungsvorhaben geplant. Neben der 
Partnervermittlung und Partnerarbeit standen die neuen Rahmenbedingungen für die 
Förderung durch das Deutsch-Französische Jugendwerk (DFJW) und dessen völlig 
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überarbeiteten Richtlinien im Fokus. Das DFJW selbst war sowohl vor Ort als auch online bei der 
Tagung präsent und aktiv beteiligt. 

Interessensvertretung – Politische Lobbyarbeit 

Mitte Oktober tagte online die Unterarbeitsgruppe International der 
handlungsfeldspezifischen Arbeitsgruppe Kinder- und Jugendarbeit des BMFSFJ, in deren 
Rahmen alle sechs Monate ein Austausch über aktuelle Entwicklungen im Ministerium, in der 
Trägerlandschaft und in den Förderinstitutionen stattfindet. So wurde z. B. der aktuelle Stand 
zur Zukunft der Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaustausch vorgestellt, aus der sich der 
Bund Ende 2025 als Financier zurückziehen wird und deren Zukunft unklar war/ist. Es besteht 
die Überlegung, dass die Stadt Hamburg und der Ost-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft die 
Stiftung zu einer Förderstruktur für die Zusammenarbeit mit mittelasiatischen Staaten 
weiterentwickeln werden. Die BKJ hat in der UAG deutlich darauf hingewiesen, dass die 
Förderung der Zentralstellen bei den Trägern völlig unzureichend ist, die immer mehr 
Beratungs- und Verwaltungsaufwand betreiben müssen, um Träger bei der Durchführung 
internationaler Maßnahmen zu unterstützen.   

Bei IJAB, der Fachstelle für Internationale Jugendarbeit, standen in diesem Jahr – außerhalb der 
üblichen Abläufe ‒ eine konstruktive Diskussion über die zukünftig gemeinsam zu 
bearbeitenden Themen und Inhalte statt. Basierend auf dem 2023 erarbeiteten und 
beschlossenen neuen Leitbild wollen sich die Geschäftsstelle von IJAB und die 
Mitgliedsorganisationen (also auch die BKJ) gemeinsamen zu einem aktiveren Netzwerk 
weiterentwickeln. Das gibt den Mitgliedsorganisationen die Möglichkeit, sich fachlich verstärkt 
einzubringen, und das gerne mit wechselnden, jeweils inhaltlich für ein bestimmtes Thema 
zuständigen Personen. Es soll also nicht mehr nur einen oder zwei Vertreter*innen in der 
Mitgliederversammlung geben, sondern einen regen Austausch und Zusammenarbeit mit allen 
Interessierten.  

Im zivilgesellschaftlichen Beirat des Deutsch-Afrikanischen Jugendwerks (DAJW) bei EG setzte 
sich die BKJ für Interessen von Trägern der Kulturellen Bildung insbesondere mit Blick auf das 
DAJW-Förderprogramm Teams up! und dessen Rahmenbedingungen ein. Dafür trug die BKJ  
u. a. Erkenntnisse und Herausforderungen mit Blick auf Beantragung und praktische Umsetzung 
von Teams up!-Begegnungen in dieses Gremium, um die Förderbedingungen, aber auch die 
konkrete Förderpraxis von EG zu verbessern. 2024 wurde der Beirat um afrikanische Mitglieder 
erweitert, wobei deren Auftrag und Möglichkeiten der tatsächlichen Mitgestaltung der 
Rahmenbedingungen unklar blieb.     
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Bereich „Kooperation und Bildung” 

Vernetzung, Fachimpulse, Innovation  

Der gemeinsam mit dem Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 
ausgeschriebene MIXED UP Wettbewerb wurde 2024 erstmals im neuen, zweigliedrigen 
Format umgesetzt. Aufbauend auf den Ergebnissen der Konzeptphase 2023 wurde das Format 
in den MIXED UP Preis für bereits bestehende Kooperationen und die neue MIXED UP Kick-Off-
Förderung für konzeptionelle Anfänge von Bildungskooperationen unterteilt. Diese 
Weiterentwicklung zielte darauf ab, innovative Impulse für die Zusammenarbeit von Schule, 
Kita, Ganztagsträgern und Akteur*innen der Kulturellen Bildung zu setzen und zugleich 
modellhafte Praxisbeispiele auszuzeichnen. Für die Ausschreibungsrunde gingen 72 
Bewerbungen ein (52 für den Preis, 19 für die Kick-Off-Förderung). Das Auswahlverfahren wurde 
von einer divers zusammengesetzten Jury begleitet. Die Preisverleihung am 8. November 2024 
in der Palisa.de in Berlin bildete den Höhepunkt des Wettbewerbsjahres. 
Bundesjugendministerin Lisa Paus würdigte die Projekte für ihren Beitrag zur Gestaltung 
zukunftsfähiger Bildungskooperationen während der Veranstaltung, die live von ALEX Berlin 
übertragen wurde. Neben der Auszeichnung wurde 2024 auch die Begleitung der Kick-Off-
Projekte vorbereitet: Drei Initiativen werden 2025 durch den Arbeitsbereich fachlich beraten, 
um lokale Bildungskooperationen nachhaltig zu verankern.   

Das „Kultur macht stark“-Förderprogramm „Künste öffnen Welten“ (KöW) bildete auch 2024 
einen zentralen Schwerpunkt des Arbeitsbereichs. Im Mittelpunkt standen die kontinuierliche 
Begleitung der Bündnisse, fachliche Beratung, Evaluation und inhaltliche Profilierung des 
Programms. Im Frühjahr führte die InterVal GmbH im Auftrag des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) eine umfassende Evaluationsbefragung der Programmpartner 
durch, bei der die BKJ Einblicke in die Strukturen und Wirkungen ihres Umsetzungskonzepts 
gab. Im Verlauf des Jahres wurden mehrere Ausschreibungsrunden (inkl. Weiterförderungen) 
durchgeführt. Über 120 Anträge befanden sich zeitweise im Prüfungs- und Bewilligungsprozess. 
Thematisch setzte KöW 2024 deutliche Schwerpunkte auf Kommunale Verankerung, Prävention 
sexualisierter Gewalt und Diversitätssensibilität. Hervorzuheben sind die Transfertage in Bad 
Königshofen (19.–21. September), an denen über 30 Bündnisse teilnahmen. Unter dem 
Leitmotiv „Kooperationen lokal stärken“ reflektierten sie eigene Netzwerkstrukturen und 
erarbeiteten Strategien zur strukturellen Einbindung in kommunale Bildungslandschaften. Auch 
die digitalen Transfertage waren weiterhin zentraler Bestandteil der Bündnisbegleitung, u. a.  zu 
Themen wie „queere Ansätze in der kulturellen Bildungsarbeit“ und zu „Umgang mit 
Rechtsextremismus und -populismus“. Beide Veranstaltungen stießen auf große Resonanz und 
verdeutlichten den Anspruch, aktuelle gesellschaftspolitische Fragen aktiv in die 
Programmpraxis einzubringen. Im Rahmen der Programmpartnerschaft beteiligte sich die BKJ 
zudem an der BMBF-AG „Prävention vor sexualisierter Gewalt“ sowie an der AG 
Diversitätssensibilität.  

Die im Februar 2024 gestartete Fachstelle „Kulturelle Bildung im kommunalen 
Bildungsmanagement“ entwickelte sich im ersten Jahr ihres Bestehens zu einer tragenden 
Säule der strategischen Arbeit des Arbeitsbereichs. Aufbauend auf den Erfahrungen des 
Projekts „PlusPunkt KuBi“ gelingt es, die Rolle der BKJ im Fachnetzwerk Bildungskommunen 
fachlich und strukturell zu profilieren. Die Fachstelle versteht sich als Impulsgeber für die 
Verankerung kultureller Bildungsprozesse in kommunale Steuerungsstrukturen und als Brücke 
zwischen Bildungsmanagement und Zivilgesellschaft. Zentrales strategisches Ziel war 2024 der 
Aufbau tragfähiger Kooperationsbeziehungen mit Kommunen, REABs und weiteren Fachstellen. 
Durch individuelle Beratungsprozesse – etwa in Frankfurt (Oder)/Słubice – und einen von der 
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Fachstelle ins Leben gerufenen „interkommunalen Austausch“ konnte ein erweiterter Dialog 
zwischen Verwaltung und Praxis Kultureller Bildung initiiert werden. Dabei stand die Frage im 
Mittelpunkt, wie Kulturelle Bildung als Querschnittsaufgabe kommunaler Bildungssteuerung 
konzeptionell und strukturell verankert werden kann. Parallel dazu leistete die Fachstelle 
konzeptionelle Entwicklungsarbeit innerhalb des Fachnetzwerks. Auf dem Fachnetzwerktreffen 
in Kiel (20.–22. November) vertrat sie die BKJ im Diskurs über die zukünftige Arbeitsstruktur des 
Netzwerks und plädierte für eine gleichberechtigte Positionierung der Fachstellen neben den 
REABs. Sie brachte Impulse ein, wie Themen der Kulturellen Bildung stärker in die 
Gesamtstrategie des Netzwerks integriert werden können – insbesondere in Verbindung mit 
den BMBF-Schwerpunkten Ganztag, Demokratiebildung und zivilgesellschaftliche Beteiligung. 
Die Fachstelle setzte 2024 zudem auf Wissens- und Transferformate zur fachlichen 
Qualifizierung der REAB-Mitarbeiter*innen und damit auch zum Teil von kommunalen 
Akteur*innen. Dazu gehörten der genannte interkommunale Austausch, der zweiteilige digitale 
Workshop zur Leitbildentwicklung Kultureller Bildung sowie ein Webinar zu „Kulturelle Bildung 
und Soziale Orte“. Diese Formate dienten nicht nur der Praxisreflexion, sondern auch der 
Entwicklung eines gemeinsamen Fachverständnisses innerhalb des Netzwerks. Ein weiterer 
Schwerpunkt lag auf der Sichtbarkeit und Kommunikation: Mit dem Relaunch der BKJ-Website 
und dem neuen Newsletter „Kulturelle Bildung in kommunalen Bildungslandschaften“ schuf die 
Fachstelle Instrumente, die den Wissenstransfer zwischen Fachpraxis, Verwaltung und Politik 
gezielt fördern. Der Newsletter adressiert insbesondere die kommunale Steuerungsebene und 
stärkt die Präsenz der BKJ im Fachnetzwerk. Die erarbeitete Kommunikationsstrategie dient 
zugleich der inhaltlichen Vorbereitung auf das Jahr 2025, in dem neben weiteren Publikationen 
auch ein Fachstellen-Podcast geplant sind. Insgesamt leistete die Fachstelle damit 2024 einen 
substanziellen Beitrag zur strategischen Verankerung Kultureller Bildung im kommunalen 
Bildungsmanagement.  

Der Arbeitsbereich war 2024 auf zahlreichen nationalen Fachtagungen vertreten und trug zur 
Weiterentwicklung des Diskurses über Kooperation und Bildungslandschaften bei. Ein zentrales 
Ereignis war der Bundeskongress des Ganztagsschulverbandes (17.–20. November, München), 
den die BKJ als Kooperationspartner mitgestaltete. Rund 480 Fachkräfte aus Bildung, Politik und 
Kultur diskutierten dort Fragen der Qualität und Partizipation im Ganztag. Unter dem 
Schwerpunkt „Kulturelle Bildung im Ganztag“ koordinierten wir ein vielfältiges Programm mit 
Workshops, Diskussionsrunden und Projektpräsentationen mit Akteuren aus dem „Kultur macht 
stark“-Kosmos. Keynotes von Vanessa Reinwand-Weiss, Susanne Keuchel und Tom Braun 
setzten Impulse für eine partnerschaftlich verstandene Ganztagsbildung, die ästhetische 
Erfahrungsräume als Bildungsqualität begreift. Bereits im September beteiligte sich der 
Arbeitsbereich an der Bundeskonferenz Bildungsmanagement des BMBF (10./11. September, 
Berlin). Gemeinsam mit dem DLR und weiteren Partnern des Fachnetzwerks bespielte die 
Fachstelle dort eine Themeninsel unter dem Titel „Mit Kooperationen den Standort fördern“ und 
trug dazu bei, Kulturelle Bildung als Motor für kommunale Entwicklungsstrategien zu 
positionieren. Auf dem 4. Bundeskongress Kinder- und Jugendarbeit (16.–18. September, 
Potsdam) beteiligte sich der Arbeitsbereich mit einer Session zur Gestaltung des Ganztags als 
Teil kommunaler Bildungslandschaften. In der Diskussion mit Vertreter*innen aus Musik-, 
Theater- und Kulturpädagogik wurden strukturelle Herausforderungen, Qualitätsfragen und 
Perspektiven der Zusammenarbeit zwischen Schule und außerschulischen Partnern erörtert. 
Darüber hinaus wurde 2024 die Planung des 5. Bundeskongresses Kulturelle Schulentwicklung 
2025 in Bamberg intensiv vorangetrieben. Der Kongress wird den kommenden Rechtsanspruch 
auf Ganztagsbildung aufgreifen und diskutieren, wie Kunst und Kultur zu einem qualitativen 
Ganztag beitragen können. 

Mehrere Veranstaltungen widmeten sich zudem gezielt ländlichen Bildungsräumen, 
insbesondere im Rahmen von KöW und Fachstelle. Die Transfertage in Bad Königshofen, das 
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Bildungsforum Frankfurt (Oder)/Słubice und weitere Fachveranstaltungen zeigten, dass 
Kulturelle Bildung entscheidend zur Stärkung regionaler Netzwerke, zur Fachkräftesicherung 
und zur Attraktivität kommunaler Bildungslandschaften beiträgt. 

Mitgliederunterstützung und -service 

Der Fachausschuss „Kooperationen und Bildungslandschaften“ tagte am 5. Februar und am 
27. September 2024. Beide Sitzungen dienten der strategischen Weiterentwicklung der BKJ-
Positionen zu Ganztag und Kooperation. Im Februar standen die BKJ-Strategie Ganztag, aktuelle 
bildungspolitische Entwicklungen sowie das weitere Vorgehen zum Positionspapier „Kulturelle 
Bildung ist Koproduktion“ im Mittelpunkt. Die Mitglieder betonten dabei die Bedeutung, die 
fachlichen Argumente zur Qualität von Kooperationen stärker in politische 
Entscheidungsprozesse einzubringen. In der Herbstsitzung präsentierte eine neu gebildete 
Redaktionsgruppe die überarbeitete Gliederung des Positionspapiers, das künftig die Themen 
Fachkräftesicherung, Rechtsanspruch auf Ganztagsbildung und Qualitätsrahmen systematisch 
integriert. Ziel ist es, das Papier ab 2025 als Referenzdokument für Kooperationen zwischen 
schulischen und außerschulischen Partnern fortzuschreiben. Ergänzend berichtete die 
Fachstelle Kulturelle Bildung im kommunalen Bildungsmanagement über erste kommunale 
Beratungsprozesse, die als Modelle guter Praxis vorgestellt wurden. Eine vertiefte Diskussion 
galt den Auswirkungen des Herrenberg-Urteils auf die Gestaltung von Kooperationen im 
Ganztag, insbesondere in Bezug auf Trägerstrukturen und Finanzierungsfragen. 
 
Im Rahmen von „Kultur macht stark“ beteiligte sich der Arbeitsbereich 2024 aktiv an 
zahlreichen Gremien- und Austauschformaten – darunter die Ständige Konferenz der 
Programmpartner sowie die Arbeitsgruppen zu Prävention und Diversität. Ein zentraler 
Schwerpunkt lag auf der politischen Sicherung und Weiterentwicklung des Programms im Zuge 
der Haushaltsverhandlungen 2025, bei denen Kürzungen zwischenzeitlich die dritte 
Förderphase gefährdeten. Innerhalb der Programmpartner koordinierte die BKJ eine 
gemeinsame Argumentationslinie und war maßgeblich an der Erarbeitung eines 
Positionspapiers zur Fortführung der Programmmittel bis 2027 beteiligt. Parallel führte die BKJ 
gemeinsam mit weiteren Partnern Gespräche mit Abgeordneten der demokratischen Fraktionen 
und entwickelte ein Kommunikations-Kit für die lokale Lobbyarbeit, das Bündnissen und Trägern 
künftig ermöglichen soll, ihre Abgeordneten gezielt auf die Wirkung der Projekte vor Ort 
anzusprechen. Diese konzertierten Aktivitäten trugen dazu bei, dass im Kabinettsbeschluss vom 
17. Juli die Fördermittel in voller Höhe bestätigt und die Verpflichtungsermächtigungen bis 2027 
gesichert wurden. Das Kommunikationspaket soll 2025/2026 im Kontext der Debatte um ein 
mögliches „Kultur macht stark IV“ erneut eingesetzt werden. 

Interessenvertretung und Lobbyarbeit  

Im Jahr 2024 setzte der Arbeitsbereich „Kooperation und Bildung“ seine fachpolitische und 
strategische Arbeit konsequent fort und konnte die Sichtbarkeit der BKJ in den bildungs- und 
jugendpolitischen Diskursen weiter stärken. Der Schwerpunkt lag auf der Profilierung der 
Kulturellen Bildung im Ganztag, der Sicherung zentraler Förderstrukturen sowie der 
Positionierung der BKJ als Experte für kommunale Bildungsentwicklung. 

Im bildungspolitischen Kontext des Rechtsanspruchs auf Ganztagsbildung nutzte der 
Arbeitsbereich gezielt Fach- und Dialogformate, um die Perspektive der Kulturellen Bildung in 
die bundesweiten Qualitätsdebatten einzubringen. Beim BMFSFJ/BMBF-Ganztagskongress 
„Ganztag multiprofessionell gestalten“ (20./21. März, Berlin) waren BKJ-Vertreter*innen in Panels 
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sichtbar und es wurde die Rolle außerschulischer Partner für Bildungsqualität und Teilhabe 
hervorgehoben. Auch bei weiteren Veranstaltungen – etwa dem 4. Bundeskongress Kinder- und 
Jugendarbeit (September, Potsdam) und dem Bundeskongress des Ganztagsschulverbands 
(November, München) – gelang es, das Thema Kooperation und kulturelle Bildungspraxis in den 
Ganztag als Querschnittsthema zu verankern. Ergänzend wurde mit dem neu eingeführten 
Ganztags-Café ein niedrigschwelliges Austauschformat konzipiert, das die BKJ-Mitglieder in den 
Austausch bringen wird. Zudem ist ein Fachworkshop mit der Stadt Heidelberg in Planung, der 
die Entwicklung von Qualitätskriterien und Verankerungsstrategien Kultureller Bildung im 
Ganztag thematisiert. Diese Formate stärkten die fachpolitische Rolle der BKJ als moderierender 
und beratender Akteur zwischen Praxis, Kommunen und Ministerien. 

Der kontinuierliche Dialog mit BMFSFJ und BMBF war dabei von zentraler Bedeutung. Mit dem 
BMFSFJ stand die Weiterentwicklung des MIXED UP Wettbewerbs im Mittelpunkt; mit dem 
BMBF der Austausch zur strategischen Einbettung der Fachstelle Kulturelle Bildung im 
kommunalen Bildungsmanagement sowie zur fachlichen Profilierung von „Kultur macht stark“. 
Diese Gespräche festigten die Rolle der BKJ als fachlicher Partner auf Bundesebene und 
unterstrichen die Expertise in der Qualitätsentwicklung von Bildungskooperationen. 

Darüber hinaus engagierte sich der Arbeitsbereich in mehreren netzwerk- und 
gremienübergreifenden Zusammenhängen. Dazu gehörten die Fachausschüsse „Engagement 
und Bildung“ sowie „Engagement in Kommunen“ des Bundesnetzwerks Bürgerschaftliches 
Engagement (BBE), der Fachausschuss Bildung des Deutschen Kulturrats, das Netzwerk 
Frühkindliche Kulturelle Bildung (NFKB), das Kuratorium Tanztreffen der Jugend sowie der Beirat 
Kulturkita Hessen. Im NFKB wirkte die BKJ in der Lobby-AG mit, die ein Positionspapier zur 
frühkindlichen Kulturellen Bildung entwickelte – mit Blick auf die Bundestagswahl 2025. Das 
Papier adressiert insbesondere die Notwendigkeit, frühkindliche kulturelle Erfahrungen als 
Grundlage für gesellschaftliche Teilhabe anzuerkennen. Im Kuratorium Tanztreffen der Jugend 
setzte sich die BKJ für faire Arbeitsbedingungen und strukturelle Anerkennung künstlerisch-
pädagogischer Arbeit im Schulkontext ein. Auch innerhalb des BBE brachte sie die Perspektive 
der Kulturellen Bildung in Diskussionen zur Demokratieförderung und kommunalen 
Verantwortung nach den Landtagswahlen in Ostdeutschland ein. 

Durch die vielfältigen Aktivitäten konnte der Arbeitsbereich die BKJ als verlässliche und fachlich 
anerkannte Stimme für kooperative Bildungsstrukturen weiter profilieren. Gleichzeitig wurde 
deutlich, dass die anstehenden bildungspolitischen Veränderungen – insbesondere der 
Rechtsanspruch auf Ganztagsbildung und die damit verbundenen Anforderungen an Qualität, 
Fachkräfte und kommunale Steuerungsstrukturen – eine vertiefte Auseinandersetzung mit der 
Rolle der Kulturellen Bildung erfordern. 

Im Zusammenspiel von Fachstelle, Programmarbeit und fachpolitischen Formaten wurden 2024 
wichtige Schritte unternommen, um Kulturelle Bildung stärker in ganztägigen und kommunalen 
Bildungslandschaften zu verankern. Der weitergeführte Diskurs um Kooperation, Teilhabe und 
Verantwortung muss jedoch anhalten und strategisch weiterentwickelt werden, damit kulturelle 
Bildungsprozesse künftig dauerhaft in die Bildungsplanung auf allen Ebenen einfließen. 
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Bereich „Freiwilliges Engagement und Ehrenamt“ 

Unter dem Dach der BKJ arbeiten wir in zwei zentralen Feldern: den Freiwilligendiensten Kultur 
und Bildung sowie dem Fachausschuss Ehrenamt und Engagement. Beide Bereiche tragen auf 
ihre Weise dazu bei, freiwilliges Engagement in der Kulturellen Bildung zu stärken, 
weiterzuentwickeln und politisch zu vertreten. 

Auch in 2024 war es Aufgabe, Qualitätsprozesse in der Mitgliedschaft bzw. im Trägerverbund 
zu sichern, Räume für Austausch und fachliche Impulse zu eröffnen sowie die Stimme der BKJ-
Mitglieder in die engagementpolitischen Debatten auf Bundesebene einzubringen. Der Bericht 
gibt einen Überblick über die Schwerpunkte 2024 und skizziert zugleich Perspektiven für die 
Arbeit im kommenden Jahr. 

Fachaufgaben 

Freiwilligendiensten Kultur und Bildung  
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit in den Freiwilligendiensten Kultur und Bildung lag auf der 
Sicherung und Weiterentwicklung der Qualität im Trägerverbund. Über das Bundestutorat 
koordinierte die BKJ den fachlichen Austausch zwischen den 15 Trägern der 
Jugendfreiwilligendienste und den vier Trägern der generationsoffenen Dienste. Mit insgesamt 
63 Veranstaltungen (Fortbildungen, Arbeitstreffen, Austauschgruppen) wurde eine breite 
Palette an Qualifizierungsangeboten bereitgestellt. Besonders das jährliche Koordinator*innen-
Treffen der pädagogischen Mitarbeiter*innen in den Freiwilligendiensten im November war mit 
52 Teilnehmer*innen ein zentrales Forum – und erhielt von allen eine sehr positive Evaluation. 

2024 wurde erstmalig das Format der kollegialen Qualitätsgespräche etabliert. Träger 
reflektierten gemeinsam ihre Selbstevaluationen und entwickelten so gegenseitig Impulse für 
Verbesserungen. Die BKJ begleitete und dokumentierte diesen Prozess. 

Ein weiterer Meilenstein war die Fortschreibung des Qualitätsentwicklungsprozesses. Die seit 
2013 bestehende Roadmap zu Inklusion, Diversität und Antidiskriminierung wurde 2024 durch 
eine Visionswerkstatt fortgeschrieben. Die Träger haben auf der Freiwilligendienstekonferenz, 
dem Entscheidungsgremium in der Zusammenarbeit in den Freiwilligendiensten, erneut einen 
Zielvereinbarungsprozess für diesbezügliche Themen beschlossen.  

Fachausschuss Ehrenamt und Engagement 
Im Fachausschuss Ehrenamt und Engagement stand die gemeinsame Reflexion über 
Qualitätsanforderungen im freiwilligen Engagement im Vordergrund. In mehreren Sitzungen 
diskutierten die Mitglieder über die Zugangschancen unterschiedlicher Zielgruppen und die 
Frage, wie Strukturen inklusiver gestaltet werden können. Besonders der Vierte 
Engagementbericht der Bundesregierung mit dem Schwerpunkt „Zugangschancen zum 
freiwilligen Engagement“ bot eine wichtige Grundlage für diese Qualitätsdebatten. 

Mitgliederunterstützung  

Freiwilligendienste entfalten ihre Wirkung nicht nur im direkten Engagement der Freiwilligen, 
sondern auch durch die Impulse in die Bildungs- und Kulturlandschaft hinein. 2024 haben wir 
den Mehrwert von Freiwilligendiensten für Ausbildungswege und berufliche Orientierung 
erneut deutlich gemacht. Ein innovatives Beispiel ist das Modellprojekt „Kulturorientiertes 
Handwerk“ der LKJ Brandenburg. Hier erhalten junge Menschen die Möglichkeit, handwerkliche 



Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung 16 

 
 

 

und künstlerische Berufe in einem Freiwilligendienst praktisch zu erproben. Die BKJ begleitet 
den fachlichen Transfer und evaluierte die Übertragbarkeit. 

Der Fachausschuss bot Raum für fachliche Inputs und Vernetzung. Im Mai brachte die BKJ-
Fachstelle „Kulturelle Bildung im kommunalen Bildungsmanagement“ ihre Expertise ein. In der 
Dezember-Sitzung erhielten die Mitglieder durch einen Input zu Rechtsextremismusprävention 
wertvolle Anregungen. Darüber hinaus nutzten die Mitglieder den Ausschuss für den Austausch 
über eigene Projekte und die Sichtbarkeit freiwilligen Engagements im Netzauftritt der BKJ. 

Interessenvertretung 

Die engagementpolitischen Rahmenbedingungen für die Freiwilligendienste Kultur und Bildung  
waren 2024 erneut herausfordernd. Die Kürzungen im Bundeshaushalt 2025 für 
Freiwilligendienste (minus 40 Mio. Euro) stellten die Trägerverbünde vor erhebliche 
Unsicherheiten. Die BKJ setzte sich als Zentralstelle intensiv dafür ein, Planungssicherheit zu 
schaffen. Gemeinsam mit anderen Verbänden entstand das Papier „Freiwilligendienste 2030 – 
Vision für eine Kultur selbstverständlicher Freiwilligkeit“. Mit Nachdruck wandten wir uns gegen 
die Forderungen nach einem Pflichtdienst und betonten stattdessen die Potenziale freiwilliger, 
selbstbestimmter Engagementformen. 

Auch für das Feld kulturellen Engagement war die fachpolitische Vertretung zentral. Die BKJ 
brachte sich in den Prozess der Engagementstrategie des Bundes ein und formulierte zentrale 
Positionen über das Policy Paper „Freiwilliges Engagement in der Kultur“. Im Dezember 2024 
stellte das BMFSFJ die Strategie vor. Auch wenn zentrale Forderungen der Zivilgesellschaft 
nicht hinreichend aufgegriffen wurden, konnte die BKJ die Perspektiven der Kulturellen Bildung 
sichtbar machen. Darüber hinaus verfolgte der Fachausschuss die Debatten zum 
Demokratiefördergesetz, zum Gemeinnützigkeitsrecht sowie die Arbeit der Deutschen Stiftung 
für Engagement und Ehrenamt (DSEE). 
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Bereich „Finanzen, Infrastruktur und Personal” 

Der Bereich „Finanzen, Infrastruktur und Personal“ (FIP) ist ein zentraler Servicebereich für die 
anderen Bereiche der BKJ, nimmt auf Grundlage seiner Expertise aus den BKJ-eigenen 
Tätigkeiten aber auch verbandliche Aufgaben unmittelbar wahr. Zum Bereich gehört darüber 
hinaus auch der Teilbereich „Fortbildungen und Kinderrechte”. 

Fachaufgaben 

Der Bereich Finanzen, Infrastruktur und Personal hat im Jahr 2024 in eigener Verantwortung 
sowie in gemeinsamer Verantwortung mit anderen Bereichen der BKJ folgende Fachaufgaben 
übernommen: 

Zentralstelle für verschiedene BKJ-Programme 
Der Bereich FIP hat sich in den letzten zehn Jahren eine große Expertise im Management von 
Förderprogrammen aufgebaut, um den Anforderungen der Letztzuwendungsempfänger 
einerseits und der Zuwendungsgeber andererseits gleichermaßen gerecht zu werden. Mit den 
vorhandenen Verfahren, Vorlagen und Vorschriften konnten neue Förderprogramme schnell an 
den Start gebracht werden. 

Im Jahr 2024 hat der Bereich die von der BKJ fachlich verantworteten Programme „Künste 
öffnen Welten“, „Freiwilliges Soziales Jahr“, „Bundesfreiwilligendienst“ und „Start2Act“ 
administrativ betreut. Darüber hinaus gab es weitere Programme, die vorwiegend der 
Mitgliederunterstützung dienten. Im Bereich des Bundesfreiwilligendienstes oblagen dem 
Bereich auch administrative Verfahren, die über die Fördermittelverwaltung hinaus gingen. 
Dazu gehörte insbesondere die Anerkennung von Einsatzstellen, die Bestätigung von 
Freiwilligenvereinbarungen und die Bearbeitung von Beschwerden. 

Start2Act – Schutz vor (sexualisierter) Gewalt  
Das durch die Europäische Kommission geförderte Programm „Start2Act“ (Safer Spaces and 
Participation in the Arts – Creating and Promoting Child Safeguarding Policies) hat im Jahr 2024 
begonnen. Insgesamt stehen dafür in den Jahren 2024‒2026 über 1,5 Mio. Euro zur 
Weiterleitung an die lokale Ebene zur Verfügung, damit dort Schutzkonzepte voran gebracht 
und entwickelt werden können. Die Nachfrage zur 2024 erfolgten Ausschreibung der 
Förderung überstieg die zur Verfügung stehenden Mittel. Neben der Mittelweiterleitung hat die 
BKJ auch ein Onlinetool entwickelt, dass die Schutzkonzeptentwicklung unterstützt und das 
bereits gut angenommen wurde. Zusätzlich finden verschiedenste Fortbildungsformate statt. 

Kompetenznachweis Kultur 
Der Kompetenznachweis Kultur (KNK) ist ein Bildungspass, der an Jugendliche ab 12 Jahre 
vergeben wird, die aktiv an künstlerischen oder kulturpädagogischen Angeboten teilnehmen. Er 
ist ein Nachweis darüber, welche individuellen personalen, sozialen, und methodischen 
Kompetenzen sie dabei gezeigt und weiterentwickelt haben. Die Umsetzung dieses Reflexions- 
und Dokumentationsprozesses erfolgt durch Fachkräfte, die an einer zweiteiligen Fortbildung 
zum*zur KNK-Kompetenzberater*in teilgenommen haben. Die Fortbildungen werden durch 
verschiedene Fortbildungsbeauftragte der BKJ in Kooperation mit Mitgliedsorganisationen der 
BKJ, die als Servicestellen für den KNK agieren, umgesetzt. 

Im Jahr 2024 hat der Bereich die Servicestellen und Fortbildungsbeauftragten bei der 
Durchführung von entsprechenden Fortbildungen unterstützt sowie das zentrale Online-Tool 
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für den Kompetenznachweis Kultur betrieben, weiterentwickelt und die 
Kompetenzberater*innen bei der Bedienung unterstützt.  

Personal- und Geschäftsstellenverwaltung 
Der Bereich verwaltet die aktuell drei Standorte der BKJ mit seinen rund 45 Beschäftigten an 
den Standorten und in der mobilen Arbeit. Zum Ende des Jahres 2024 wurde der Standort in 
Remscheid in seiner bisherigen Form aufgelöst – für die verbliebenen Mitarbeiter*innen steht 
weiterhin ein Büro zur Verfügung. In Berlin wurde der temporäre Kampagnenstandort 
abgewickelt und ein Zusammenzug der beiden verbliebenen Standorte forciert. 

Fortgesetzt wurden die Investitionen in hochwertige und langlebige Arbeitsmittel sowie die 
Berücksichtigung von nachhaltigem, ökologischem und sozialem Einkauf von Geschäftsbedarf. 

Die alle vier Jahre stattfindenden Sozialversicherungsprüfung durch die Deutsche 
Rentenversicherung fand im Jahr 2024 statt und konnte ohne Beanstandungen abgeschlossen 
werden. 

Haushaltsplanung, Haushaltssteuerung und Fördermittelverwaltung 
Die Steuerung des Haushalts 2024 war geprägt von Tariferhöhungen und allgemeinen 
Kostensteigerungen, denen auslaufende Projekte sowie eine nahezu gleichbleibende Förderung 
der bundeszentralen Infrastruktur im Kinder- und Jugendplan des Bundes gegenüberstehen. Mit 
der Förderung von „Start2Act“ durch die EU-Kommission und „Zukunft KuBi“ aus ESF-Mitteln 
sind jedoch auch zwei größere Projekte hinzugekommen mit jeweils neuen Regelwerken. 

Die zunehmend digitalisierte Arbeit in den Bewilligungsbehörden ist weiterhin erfreulich. 
Zugleich lässt sich feststellen, dass zentral eingeführte Vereinfachungen von den jeweils 
zuständigen Bewilligungsbehörden teilweise wieder rückgängig gemacht werden – wenn nicht 
sogar kompliziertere Regelungen als ursprünglich entstehen.  

Bei der Entwicklung von Förderanträgen und Verwendungsnachweisen mussten sich die 
entwickelten Verfahren zur Abstimmung der Vorhaben zwischen Programm- und Finanzbereich 
teilweise weiter einspielen, funktionierten im Ergebnis jedoch gut. Durch die hohen 
Fördervolumen kam es zu zahlreichen vertieften Prüfungen von Verwendungsnachweisen, die 
jedoch durchweg zu keinen Beanstandungen führten. Dies war maßgeblich auch auf die zu 
Beginn des Jahres 2021 eingeführten Regeln und Richtlinien auf Grundlage der neuen 
Finanzordnung zurückzuführen. Im Bereich des Vergaberechts besteht weiterhin 
Überarbeitungsbedarf beim BKJ-internen Regelwerk und zugleich Diskussionsbedarf mit 
einzelnen Bewilligungsbehörden. 

IT-Infrastruktur, Webtools und Digitalisierung 
Die IT-Infrastruktur der Geschäftsstelle und die eingeführten Webtools funktionieren beständig 
und erfüllen ihren Zweck. Prozesse wurden weiter digitalisiert und vereinheitlicht. Das Jahr 
2024 wurde genutzt für eine Bestandsanalyse des IT-Bereichs. 

Mitgliederunterstützung 

Geschäftsstelle der Kooperativen KJP-Zentralstelle bei der BKJ 
Der Bereich FIP verantwortete weiterhin die Geschäftsstelle der Kooperativen KJP-Zentralstelle 
bei der BKJ, in der die über die KJP-Zentralstelle geförderten Mitgliedsorganisationen der BKJ 
kooperativ zusammenwirken. Neben der Durchführung der Zentralstellenkonferenz und dem 
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Jahresplanungsgespräch mit dem Bundesjugendministerium gehörten hier auch die typischen 
Aufgaben einer Zentralstelle bei der Weiterleitung von Fördermitteln dazu.  

Fortbildungsangebote 
Das bestehende einwöchige Fortbildungsangebot „Arbeiten bei einem Verband – Einführung in 
die strategisch-konzeptionelle Verbandsarbeit“ wurde erneut durchgeführt, ebenso wie das im 
Jahr 2023 neu geschaffene Angebot „Zuwendungsrecht für Verbände“. Neu hinzu kam in 2024 
das Angebot „Geschäftsführung für Verbände“.  

Zukunft KuBi – Nachhaltige Personalstrategien für Verbände 
Mit dem im Sommer 2024 gestarteten Projekt „Zukunft KuBi – Nachhaltige Personalstrategien 
für Verbände“ leisten wir einen Beitrag zur Entwicklung nachhaltiger Personalstrategien in 
Verbänden der Kulturellen Bildung. In fünf Modellverbänden hat das auf drei Jahre angelegte 
Coaching begonnen. Zusätzlich fanden erste Online-Fortbildungen zu verschiedensten Themen 
des Personalmanagements in Verbänden und der Organisationsentwicklung statt, die allen 
Mitgliedsorganisationen der BKJ offenstehen. 

Mitgliederberatung in Zuwendungs- und Finanzierungsfragen 
Durch die zahlreichen neuen Förderprogramme im Kultur- und Bildungsbereich wird das 
Fachwissen des Bereichs FIP auch von vielen Mitgliedsorganisationen genutzt, zum Beispiel im 
Programm „Kultur macht stark“ sowie in verschiedenen Landesprogrammen. Der Bereich beriet 
im Jahr 2024 darüber hinaus auch in Fragen der strategischen Finanzierung, der Digitalisierung 
von Geschäfts- und Unterstützungsprozessen sowie in Satzungs- und Gemeinnützigkeitsfragen 
im Rahmen seiner Kapazitäten. 

Interessenvertretung 

Die BKJ setzt sich weiterhin für eine praxistaugliche Anwendung des öffentlichen 
Zuwendungsrechts ein – sowohl für die unmittelbaren Mitgliedsverbände als auch für 
zivilgesellschaftliche Projekte der lokalen Ebene. Grundlage sind die Positionen aus dem 
Impulspapier „Modernisierung der Zuwendungspraxis für den dritten Sektor“, an dem die BKJ 
im Rahmen einer Projektgruppe der Arbeitsgemeinschaft für wirtschaftliche Verwaltung (AWV) 
maßgeblich mitgewirkt hat. Im Jahr 2024 hat die BKJ ihr Engagement in der AWV fortgesetzt – 
geplant ist dort die Wieder-Einsetzung der früheren Projektgruppe, um konkrete 
Vereinfachungen aus den Ländern für neue Reformvorhaben zusammen zu tragen. 

Aufgrund des langjährigen Umsatzsteuerprozesses hat die BKJ auch Erfahrungen in der 
umsatzsteuerlichen Beurteilung von Zuwendungen. Es ist bei Zuwendungsgebern aktuell 
wieder zunehmend die Tendenz zu beobachten, auf Detailsteuerungen in Förderprogrammen 
zu setzen. Dem treten wir nicht nur auf Grundlage unseres verbandlichen Selbstverständnisses, 
solche Förderprogramme vorrangig zur Erfüllung der eigenen satzungsmäßigen Ziele 
umzusetzen, klar entgegen, sondern verweisen auch auf die Problematik des 
umsatzsteuerpflichtigen Leistungsaustausches, der zu einer Umsatzsteuerpflicht der 
Zuwendungen führen würde. Zugleich beobachten wir in diesem Bereich auch die 
zuwendungsempfängerfreundliche Rechtsprechung, die nach Auskunft des 
Bundesfinanzministeriums auch demnächst im Umsatzsteueranwendungserlass aufgegriffen 
werden soll. 

Weitere Themen in der Interessenvertretung waren das reformierte Lobbyregister, die 
Einführung eines Registers aller gemeinnützigen Körperschaften, die gesetzlich vorgesehene 
Einführung digitaler Antragsverfahren auf Bundesebene und des dazugehörigen Prozesses 
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sowie die Tendenzen in verschiedenen Bundesministerien, Antrags- und Nachweisverfahren 
weiter zu verkomplizieren. 
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Bereich „Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit” 

Fachaufgaben  

Zu den grundlegenden Aufgaben des Arbeitsbereichs in der dachverbandlichen 
Kommunikation zählen u. a. Aufbereitung von Informationen, Fördermöglichkeiten etc., die 
Pflege der Website, die Veröffentlichung von Positionen sowie verschiedener Newsletter in 
unterschiedlichen Rhythmen. Außerdem ist zu nennen, die Strategie und Umsetzung der 
Öffentlichkeitsarbeit in allen BKJ-Programmen und -Projekten. 

Die Hauptinstrumente der Öffentlichkeitsarbeit sind die Website, sechs verschiedene 
Newsletter, darunter das kubi – Magazin für Kulturelle Bildung, und die Social Media Kanäle 
Facebook und Linked in. Auf allen Kanälen konnte die Reichweite über das Jahr hinweg 
gesteigert werden. In 2024 gab es hierbei viele Neuerungen, so wurde die Website einem 
kompletten Relaunch unterzogen, der zu umfänglichen Neustrukturierungen geführt hat. Über 
alle Kanäle hinweg startete die systematische Erfassung der wichtigsten Kennzahlen. Der 
Wechsel der Website auf ein neues System machte es gleichermaßen nötig, auch für die 
Newsletter ein neues System zu implementieren, was im II. Quartal umgesetzt wurde. 
Gleichzeitig wurden die Newsletter konzeptionell geprüft und überarbeitet.  

Neu konzipiert und einem Relaunch unterzogen, wurde das kubi – Magazin für Kulturelle 
Bildung. Nach einer mehr als einjährigen Pause erschien das bisher als Print veröffentlichte 
Magazin im September 2024 erstmalig in einer Online-Ausgabe. 

Aufgrund der zahlreichen Aufgaben im Arbeitsbereich konnte das Team vergrößert werden. So 
wurde es möglich, eine Stelle für das Social Media Management einzurichten sowie die 
Redaktion weiter auszubauen, sodass fortan ein Redaktionsteam die umfänglichen Kanäle der 
BKJ bearbeitet.  

Wichtige Kommunikationsanlässe waren u. a. die Positionen zu Demokratie der BKJ sowie rund 
um Haushalt und vorgezogene Bundestagswahl, die Neuwahl des BKJ-Vorstands, der MIXED UP 
Wettbewerb, der Ganztagsschulkongress zum Schwerpunktthema Kulturelle Bildung, der Start 
der Fachstelle Kulturelle Bildung im kommunalen Bildungsmanagement sowie der Start des 
Förderprogramms Start2Act, der Relaunch von kubi – Magazin für Kulturelle Bildung oder auch 
die 3. UNESCO Weltkonferenz zur kulturellen und künstlerischen Bildung in Abu Dhabi. 

In der Programmkommunikation ging es neben der Begleitung der Abläufe in den 
bestehenden Projekten und Programmen v. a. darum, die neuen Vorhaben in eine ganzheitliche 
Kommunikationsstrategie zu integrieren. Damit dies von Anbeginn gelingt, wurden für die 
neuen Projekte „Fachstelle Kulturelle Bildung im kommunalen Bildungsmanagement“, 
„Start2Act“ und „Zukunft KuBi“ gemeinsam mit den Fachbereichen Kommunikationskonzepte 
erstellt, die Ziele und Zielgruppen, Maßnahmen, Zeitplanung und Kennzahlen umfassen sowie 
die Aufgabenteilung zwischen dem Arbeitsbereich und den Fachkolleg*innen im Programm 
festhalten.  

Durch eine Weiterförderung der „Machmamit!“-Kampagne, wenn auch in deutlich geringerem 
Umfang als im Vorjahr, konnten wichtige Aufgaben wie die Pflege der Karte unter 
www.machmamit.de mit geringen Stellenanteilen und glücklicherweise mit erfahrenen 
Machmamit!-Kolleg*innen weitergeführt werden. So konnten die über 9.000 auf der Karte 
verzeichneten kulturellen Bildungsangebote für Kinder und Jugendliche in Deutschland 
weiterhin sichtbar bleiben und noch ausgebaut werden. 
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Mitgliederunterstützung  

Im Mittelpunkt der Mitgliederunterstützung steht die Verbreitung von Informationen über deren 
Veranstaltungen, Positionen und Entwicklungen – als Daueraufgabe auch in 2024. Zudem stellt 
die BKJ gleichzeitig mit der Website und den Newslettern ein reichhaltiges Informationsangebot 
bereit, das sich aus der Beobachtung des Themenfeldes speist. Um einen ausschließlichen 
Informationskanal für die Mitglieder vorzuhalten, hat die BKJ einen Newsletter nur für 
Mitgliedsorganisationen entwickelt, der erstmals in der zweiten Jahreshälfte gelauncht wurde. 
Die Kennzahlen sind erfreulich hoch, das zusätzliche Informationsangebot wird gut 
angenommen. 

Interessenvertretung  

Als Thema dominierte weiterhin die Haushaltsentwicklung, insbesondere im KJP und in den 
Freiwilligendiensten. Es ging auch um die Finanzierung von „Kultur macht stark“, für deren 
Fortführung nach der Zwischenevaluation 2025 und für die beiden verbleibenden Jahre der 
Förderung (bis 2027) sich die Programmpartner, darunter die BKJ, gemeinsam eingesetzt 
haben. Die Mitglieder haben gemeinsam mit der BKJ zwei Positionen zum Thema Demokratie 
auf den Weg gebracht, Wahlforderungen für die vorgezogene Bundestagswahl wurden 
entworfen, beschlossen und veröffentlicht.  

Folgende Positionen und Stellungnahmen sind 2024 erschienen: „Wählen gehen! Jetzt! – Ein 
Aufruf des Fachausschuss „Internationales“ der Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung (BKJ) zur Europawahl 2024“; „Jetzt einstehen: Kulturelle Bildung für Demokratie, 
Vielfalt und Teilhabe – Aufruf des Vorstands der Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung (BKJ)“; „Kinder und Jugendliche umfassend fördern: als nachhaltige Investition 
in die Zukunft – „Kultur macht stark III”-Finanzierung für 2026/2027 sichern“; 
„Freiwilligendienste 2030: Vision für eine Kultur selbstverständlicher Freiwilligkeit – Position der 
verbandlich organisierten Zivilgesellschaft und Zentralstellen der Freiwilligendienste im In- und 
Ausland“; „Offener Brief zum Haushalt 2025 an Bundeskanzler, Vizekanzler und Finanzminister“; 
„Standortbestimmung: Gemeinnütziges Jugendreisen – Infrastruktur für gemeinnützige Kinder- 
und Jugendreisen modernisieren“; „Entschlossen für Demokratie: Kulturelle Bildung stärkt 
Vielfalt und Respekt“; „Bundestagswahl 2025: In die Zukunft von Kindern und Jugendlichen 
investieren mit Kultureller Bildung“ 

Im Jahresverlauf haben zudem auf der Ebene der politischen Kommunikation insbesondere die 
Unterstützung des Parlamentarischen Abends der initiativeKJP, u. a. mit einem Filmbeitrag, 
sowie die Kampagne „Deutschland hat ′nen Plan (08-12/2024) die Kapazitäten im Arbeitsbereich 
gebunden. Hiermit konnte das Thema KJP mit Bedeutung aufgeladen werden und die BKJ ihre 
Rolle stärken. Wichtige Erfahrungen fließen in den weiteren Ausbau der politischen 
Kommunikation bei der BKJ ein.  

Das Profil der politischen Kommunikation wurde nochmals deutlich geschärft, um eine stärkere 
Konzentration auf Maßnahmen in den parlamentarischen Raum zu erreichen. Allerdings, mit 
Bekanntgabe von Neuwahlen auf Bundesebene, konnten die Schritte zum Jahresende 2024 
nicht realisiert werden. Geplant und letztlich Anfang 2025 erfolgreich umgesetzt, wurde eine 
einwöchige Fortbildung zur Lobbyarbeit für die Mitglieder und Mitarbeiter*innen der BKJ-
Geschäftsstelle, die weitere Werkzeuge zur strategischen Arbeit in diesem Bereich an die Hand 
geben soll. 
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Ein Meilenstein für die strategische Arbeit in diesem Bereich ist das vom Vorstand 
verabschiedete Kommunikationskonzept zur politischen Kommunikation, das erstmalig alle 
Kommunikationsziele, Zielgruppen, bisherigen Instrumente sowie die Aufgabenteilung 
zwischen Vorstand, Geschäftsführung, Fachausschüssen und Geschäftsstelle in Bezug auf die 
Veröffentlichung von Positionierungen transparent beschreibt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum 

Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung e. V. (BKJ)  
Marienburger Str. 1 
10405 Berlin 

Telefonnummer (030) 48 48 60 - 0 
info@bkj.de 

Berlin, 2025 


	Jahresreflexion und Tätigkeitsbericht 2024
	Inhalt
	Zusammenfassung
	Bereichsübergreifende Aufgaben/Geschäftsführung
	Fachaufgaben
	Nachhaltigkeit
	Diversität
	Beteiligung
	Fachliche Veröffentlichungen
	Förderspezifische Gremien des BMFSFJ
	Mitgliederversammlung der Stiftung Jugendmarke e. V.
	Preis ZukunftsGut der Commerzbank-Stiftung
	Bündnisarbeit „Zusammen für Demokratie“

	Mitgliederunterstützung
	Fachausschuss „Prävention und Kindeswohl“
	Fachausschuss „Digitalität und Kulturelle Bildung“ und Fachtag „Kulturelle Bildung in postdigitalen Lebenswelten“
	Bund-Länder-Konferenz 2024
	KJP-Konferenz/Zentralstellenkonferenz

	Interessenvertretung

	Bereich „Kulturelle Bildung International“
	Fachaufgaben – Anregungsfunktion und Innovation
	Mitgliederunterstützung
	Interessensvertretung – Politische Lobbyarbeit

	Bereich „Kooperation und Bildung”
	Vernetzung, Fachimpulse, Innovation
	Mitgliederunterstützung und -service
	Interessenvertretung und Lobbyarbeit

	Bereich „Freiwilliges Engagement und Ehrenamt“
	Fachaufgaben
	Freiwilligendiensten Kultur und Bildung
	Fachausschuss Ehrenamt und Engagement

	Mitgliederunterstützung
	Interessenvertretung

	Bereich „Finanzen, Infrastruktur und Personal”
	Fachaufgaben
	Zentralstelle für verschiedene BKJ-Programme
	Start2Act – Schutz vor (sexualisierter) Gewalt
	Kompetenznachweis Kultur
	Personal- und Geschäftsstellenverwaltung
	Haushaltsplanung, Haushaltssteuerung und Fördermittelverwaltung
	IT-Infrastruktur, Webtools und Digitalisierung

	Mitgliederunterstützung
	Geschäftsstelle der Kooperativen KJP-Zentralstelle bei der BKJ
	Fortbildungsangebote
	Zukunft KuBi – Nachhaltige Personalstrategien für Verbände
	Mitgliederberatung in Zuwendungs- und Finanzierungsfragen

	Interessenvertretung

	Bereich „Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit”
	Fachaufgaben
	Mitgliederunterstützung
	Interessenvertretung

	Impressum


